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®aê ^od;enpro^ramm beê â?imbéêratê
Sefdjäftigt ift bet Sunbeëttrt
Son morgenê früf) biê abenbê fpat.
Son freier 3*tt ift feine ©Pur
:v\u ttnfreê Stmbe^rateë 2ouv.

Ém 3Jîontag ifi èin Säugerfcfl
om .Si o nt oit ïBaabt in einem 9ieft.
£er Sunbeërat alê Êcljrengaft
©ar glûcÏÏictj iu ben Urajug bafjt.

Stm SJtertêtetg fängt tu Setfel battu
Tie ^unbebief^auêfteuung au,
ÎBobet man ganj natürlid) meint,
Tafj aueb ber Situbeörat erfcf)eint.

Sfjn iïRitthwerj bat eilt AtYgclflub
Taë .ßeittenar erreidjt, nnb fcljloupp
Q?ilt fictjcv aucf) ber Situbeê/rat
SU* Tafetpräfibeut sur Tat.

Son tvfjiua toutmi am Touiter*t'ug
Ter .Shicg*ntiuiftcr i.'i-1'itttg -.s>ag.

(iïn Tejeuuer, tjödjft Offijiell
Ser Sunbeërat ift audj juv Stell.

Vim gveitag gibtê 3ftattöberlebeu,
3um £aîtfd)ritt Ijeifjtë bie Seme tjebett
Tamit* barabemäfeig gefjt,
îBetttt bev Sunbeërat baneben fteljt.

Ter Santëiag ift befannt feit ie
Sffë .ein SerfamtnTuugêtag perfee,
Tev Sunbeërat roeifj taum looljin,
Tenu [ebermann evtoavtet itjn.

gafeifteu gibt eë auctj bereitë

ftn alten ©täbten unfrer ©djroeij.
Ter Sunbeërat faim ©onntagë ttjnen
SJîit eiuev fcfjöneH SRebe btenen.

©o ift befcfjäftigt in bev Tat
Tev ctjvculoevfc Sunbeërat
Tie ganse SBodje. llnb fobattn
gângt'ë roieberum Pou borné an.

©tcpbmi Brd)

£)te SSerlobtmtf tm Sftattonalrat
Von STEPHAN ORCH.

DJÎetn greunb gforian unb idj befudjtcn bie Dîgiionàf
vat*fitmttg. §£8eil mir gerabe niefjtë beffercë su tint tjatten.
Sluf bev S£raftanbenlifte toar bie Sebanbtuug be* TTjémâë
SBilb unb Sogetfctmi" borgemerft, Taë intéreffierte un*,
toeil mir beibe 37iitg(teber beê TierfdmÇberemê finb (Séi
(vag 5 grauten bro oaljv).

Sllfo loir ftiegen bic itusäfjligeit Treppen jur Tribüne
(jinauf. ©djttctufenb unb feucfjenb. (iiit licbcn*müvbigev Se
amtet, bev fein îviufgclb annehmen barf, italjnt un* vmt
ttnb éttoû ab. 3Jîir aufeerbem mein Sortefeuilfe, au* Sot
fidjt, e* fonnte eine SBaffe obev ein giftige* <ski* brin fein.
li'ë mar aber nur ein .Vtoltegieutjeft bvin ttnb Set. L945
ber 9?. 3. 3.

,,Tvitte Türe, bitte", fagte bev licbcu*loüvbigc Seamte.
greunb gloviau nicfte, loäljvenb feilt Sfitgc au bev ©at

betobe tjtttg, mo jroifcljcn biberfeu gifj/ uub ©troijijüteit
ein niebttâjeë Taincnljütdjcn baumelte, (i'iu .vmtdjcn, cfjif
uub bevniev cri", glorian, bev fiel) auf Tanienfjntntobeii
berfteljt, blieb ffefjcit unb betraefjtete baê jarle Ttmg mit
tteuiicvblirf. 3Wan iff boefj nicfjt umfonft ^nnggefclte.

,,&n reijenbeë Çûtdjen", fagte ev.

ftd) nicfte überjeugt. llnb bor Segeifteruug über einen
Tanteufjut mären mir au* Sçrféfjcu faft in bie Tiplo
matculoge eingetreten, toenn un* bev ftebenêmûrbigê Se
àmte nidjt am Slermel evioifdit uub nu* auf beu grviunt
aufmerffam gemadjt fjätte.

ftn ber Tribüne für baë geioöfjulirijc ^ublifunt fclttcn
mir unê in bic borberfte Stcifjc. SJt'au mufj bodj nidjt nur
tjören, fonbern audj fetjen unb fritificren foulten.

ftm ©aal unten mar cë mic immer. Sriefe leere ©it.;c,
jettungêlefenbe Slbfjeorbnctc uub ein :Kefeveut, bev util
fcljioadjer ©timme feine ©taatëlnciëtjcifeu cruïtjltc, bielocil
ein batbeë Tuitcnb ©äjroarjbcfracftcr mebr obev roeniger
aufmerffam mfjövten.

Warn mar in bic Tetailbcvatuug eingetreten. Slrtifel 1 I

bcljaubcttc baë ©cfjicffaf ber Spalten. Ter Referent ioufjtc
rûfjrcubcë über bic ©pevlinge pt ~VWU- ftd) ijovdjfc mit
loci offenen Qtjrert.

gforian fjörte nietjt ju, foubevn bctvacfjtetc baë SBanb?
gemälbe, ba* ben Siermalbftäiterfee barftelTt, über bem eine
feicljte SBolfc fdjroebt. llnb auë bev SBolfc crfjcbt fidj bic
gricbcuëgôttiit mit beut uuPcrmetbticfjcit peljfcieig; Taë
Silb ift fdjön, lieblidj uub favbcnbuitt. Slbev gforian, ber
StaMt ju fcuiicit mäfjttt, fanb baë Silb nicfjt gut.

ftd) bebetttetc itjm, bafj er lieber inë S'ituftfjauë alë in
beu Siatioua fvat getjen folle, fall* ev Äunftftubien an m
ftellen beabf.ict)tigc. ftm übrigen fjatte idj feine ftdt m Ti*
fuffionen, ba in Slrt. 15 bie 9aé|p|é betjanbelf louvbeu.
Sfber gloriait, obgleidj '-.Uîitglieb'béë Ticvfdjuttbevetuë, tjörte
nicfjt s». Csr beobadjtctc bte Trtlutttcubcfncfjcv.

SU* bev .\>cvr .^oinniiifioii*vefeveut eben mit berebtett
Sßorten für ben ©dju^ bev :Ketjfiif)e pläbievle, ftiefj glovian
midj tjeftig in bie Zeile. Qfdj loavf ifjnt einen möglidjft är
gerfidjen Slief 51t.

©ict)ft Tu jette Tante? Tic mit bem gvtcdjifdjeu Sro^

fif uub beu blauen Stugen? .pübf$, vcdjt Ijübfdj, uicfjtV"
gtoriatt, Tu bift mein gveitub! Sfber toie Tu auëgc-

vedjnct (jiev greubc bavait finbeft, naefj tjübfcfjcu grauen»
äugen Slttffdjau jU balten, ift mir unevflävlid). Taju be

fucfjt man bod) loivflidj nicljt bie Sîatiônalratëfit^ung. Tu
bift ein

ftd) fonnte bett ©af? nicfjt bolfeuben, toeif Slrt. 17 bon
ben ©emfett tjaubette, bon beu javteu, lieben ©emfen.

Strt. J8 paffierte btëhtffionëfoë.
Sei Slvt. I!) luufjtc ber ffteferent bic Stafe pulten. f£r

tat eë nidjt gerabe überntäfjig biêtret uub idj mollte meinen
greunb gfovian barauf attfmerffam madjen. SBie idj midj
abcv umbreïjte, bèmetfte idj, bafj ev gar nicljt metjv ba ioav.
Serfdjmunbeu, eubgülftg. llnb bie Tante mit bem gvie-
djifcljeit Srofif mar audj nicljt ntefjr ba. glorian Ijätte nidjt
mein gveuub fein müffen, roenn idj nidjt fofort bic ©i=
titation in ifjrer gauscit Tragtoeitc erfauut Ijätte. ^çdj
fprang auf, rannte jur ©arberobe, too bev liebenêroûrbige
Seamte bor ©cfjrerf faft tu Ofjumactjt fiel, ffürmte bie ber-
fd)iebeneu Treppen hinunter uub auf ben meiten, fonne*
iicfcfjicncucit Satianteutêblatj Ijinauë.

Son gforian loar toeit uub breit nidjtê ju [eben. Uub
bon beut gväitfciu mit ben ajurnen Singen noefj biel me

uigev. S^ctrübt übev baë ungcbüfjvficfjc Scrijaïten meineê
beften gveiiube* ging icfj niebevgej'djtagen lueg.

©ë traf fief), bafj id) fürs barauf in lotcfjtigeu Slttgc-
legeuf)eiteit bie SMtttbeëftabt bcvfaffcu mttfjtc, of)nc ctioaë
bon meinem greunbe..meljr |ü Ijören. SBcv befdjreibt mein
(rrftaituen, alë icfj bei meiner Stütffeljr nad) Sern unber»
mutet an einer Strafjcnecfe auf meinen greunb ftiefj, bev

mit einer Tarne am Sfrm fpajteren ging (maë fonft nie
feine ©adje getoefen roar); 6ë fjcrrfcljte fein ^tocifcl, bafj
bie Tarne jene* gräulein auê beut Siatiouafvatëfaaf mar,

©eftatteft Tu, bafj idj Tir meine Sraut borftclfeV"
blmjeftè gforian bcrguügt uub berfdjmr^t auê feinen Sltt»

geutoiitfeln.
,,©et)r angenetjm", ertoiberte idj nnb tourbe roal)rfd)cim

lief) rot bië fjinter bic Ttjvcufappeu.
Hub bann erjätjften mir glorian uub feine Sraut ab

medjëfititgëmcifc bon iljvent grofjen ©fürf uub bafj fic bcm=

nädjft ^ocMft« fjaften toerben, s't ber audj idj cingefaben
fei. Ta* ©lücf bev beiben rüljvte midj ficfjtlidj uub idj be

merfte blofj, toie locfjc eë mir tue, nun meinen fteben
greunb gforian ju Povfieveu uub toie idj jetjt genötigt fei,
eiitfam unb bcvfaffcu mein Scbcn su fviftcu.

©0 bcvfjeivatcu ©ic fidj bodj aud)!" nteinte bie blau
äugige Sraut glorianê.

$fdj fafj fie au mit ctitcnt Sfuëbvurf, ber jenem beë uu=
gläubigen 21joiua* gcäfjuelt fjaben mag.

Scidjfö feicljtcr afë baë," fagte gloviauë äffünftige,
bcfucfjcit ©ie einfadj bic Scatioua(rat*fitmng. Taë attbeve
gibt fidj bon felbft.

SBann ift bic uäcfjftc ©cffionV"
ftm ©eptentbev", anttoortete fic lädjelnb. ©ic nntfj cë

ja miffen!
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Das Wochenprogramm des Bundesrats
Beschäftigt ist der Bundesrat
Bon morgens früh bis abends spat.
Bon freier Zeit ist keine Spnr
In nnsres Bnndesraies Tonr.

An, Montag isi ein Dangersen
Fin Danton Waadt in eineni Nest,
Ter Bnndesrat als Ebreiigasl
»>ar glücklich in deil Um mg Pasch

Am Dienstag fängt in Basel dann
Tie Hiindeviehaiisstettnng an,
Wobei inan ganz natürlich meint,
Daß anch der Bundesrat erscheint.

Am Miltwocl, l,al ein .Uegelklnb
Das Zentenar erreicht, nnd schlvnpp
Eilt sicher ailch der Bundesrat
Als Tafelpräsident znr Tat.

Bon China kommt am Donnerstag
Ter Kriegsminister Li Lnng Hag.
Ein Tejenner, höchst offiziell
Ter Bnndesral ist anch mr ^lelt.

^iiii Freitag gibts Manöverleben,
/!>im Zaktschritt heißts die Beine hebeii
Tamils parademäßig geht,
Wenn der Bnndesral daneben steht.

Ter Sanistag ist bekannt seit >c

Als ein Bersamnilnngstag persee,
Ter Bundesrat weiß kaum wohin,
Denn jederniann crivartet ihn.

Faseisten gibt es anch bereits

In all.m Ttädtcn unsrer Schwei;.
Ter Biindcsrat kann ^oniitags ihnen
But einer schönen Bede dienen.

So ist beschäftigt in der Tat
Ter ehrenwerte Bundesrat
Tie ganze Woche. Und sodann
Fängt's wiederum von vorne an.

Stephan Dich

Die Verlobung im Nationalrat
Van

Mein Frennd Florian nnd ich besuchtcu die National
ratssitzuug. Wcil wir gerade nichts besseres zn tnn hatten.
Ans dcr Trattandenliste war die Behandlung des Themas
,,Wild nnd Bvgelschntz" vorgemerkt. Tas interessierte uns,
wcil wir beide Mitglieder des Tierschnl.wereins sind (Bei
trag Franken Pro ^aiiri.

Also wir stiegen dic unzähligen Treppen mr Tribüne
binanf. schnaufend nnd keuchend. Ein liebenslviirdiger Be
amtcr, der kein Trinkgeld annehmen darf, nahm nns Hut
nnd à'ck ab. Mir außerdem mein Portefeuille, ans Bor
sicht, cs könnte cinc Wafse oder ein giftiges Gas drin sein.
Es war aber nur ein .Kollegienheft drin nnd Nr. >'.>>.'>

derN.Z.Z.
Tritte ^üre, bitte", sagte der liebenswürdige Beamte.

Freiind Florian nickte, währcnd sein Ange an der l^ar
dérobe hing, wo zwischen diversen Fil; nnd Ttrohhüten
cin niedliches Tamenhütchen baumelte. Ein Hütchen, chii
nnd dernier cri". Florian, dcr sich anf Tainenhntmodcii
versteht, blieb stehen nnd betrachtete das zarte Ding mit
Kennerblick. Man ist doch nicht nmsonst Innggeselle.

Ein reifendes Hütchen", sagte cr.
^cl> iiictle nber;eiigt. Und vor Begcislcrnng über einen

Tamcnhnt lvären ivir ans Bcrsehcn sast ii, dic Tiplo
niatenlogc eingetreten, iveiiii nns der liebensivürdige Be
amte nicht am Aermel erwischt nnd nnS anf dcn ^rrtnm
anfmcrksant gcmacht hätte.

In der Tribüne für das gewöhnliche Pnbliknm setzten
wir uns in dic vorderste Reihe. Man mnß doch nicht nnr
!>ören, sondern anch scheu nnd kritisieren können.

Im Saal unten war es wie immer. Biele leere Sitze,
;eitnngslesende Abgeordnete nnd cin Referent, der mit
schwacher Ttimme seine Ttaalsweisheilen erzählte, dieweil
ein halbes Tntzend Schwor chefracttcr mehr oder weniger
anfniertsam mhörten.

Mau war iit dic Dekailberatnng eingetreten. Artikel 1 l

behandelte das Schicksal der Spatzen. Tcr Referent wnßte
rührendes iiber die Sperlinge zn sagcn. Ich hvrchte mit
wei offenen Thren.

Florian hörte nicht z», sondern betrachtete das Wand-
aemälde, das den Bierwaldstättersee darstellt, über dem eine
leichte Wvlke schwebt, llnd ans dcr Wolke erhebt sich die
Friedensgöttiii mit dem unvermeidlichen Tel;weig. Tas
Bild ist schön, lieblich nnd farbcnbnnt. Aber Florian, dcr
>înnsl ;n kennen wähnt, fand das Bild nicht gnt.

.Hl, bedeutete ihm, daß er lieber ins ^nnsihaus als in
den Nativnalrat gehen solle, falls er .^nnslslndien an;>>
stellen beabsichtige. Im iibrigcn hatte ich keine Zeit m Tis
lnisionen, da in Art. >.'> die Rehkühe behandelt wnrden.
Aber Florian, obgleich Mitglied des Ticrslhntzvcreins, hörte
nicht zn. Er beobachtete die Tribünenbesnchcr.

Als dcr Hcrr ^onimissionsrefereiit ebeii mit beredten
Worten sür den Tchich der Rehkiche Plädierte, stieß Florian
mich heftig in die ^eite. ^ch tvarf ihm eineil möglichst är
gcrli.chen Blick zn.

Siehst Dn jene Dame? Tie mit dem griechischen Pro¬

fil nnd de» blanen Angcn? Hübsch, recht hübsch, nicht?"
Florian, Dn bist mein Frennd! Abcr ivie Dil ansgc-

rechnet hier Frcnde daran findest, nach hübschen Franen-
angcn Ansschan ;n halten, ist mir nnerklärlich. Tazn bc

sticht man doch wirklich nicht dic Nationalratsschnng. Tn
bist eilt

Ich konnte den Satz nicht vollenden, weil Art. 17 von
den Gemsen handelte, von den zarten, lieben Gemseii.

Art. passierte disknssionslos.
Bei Art. I!» mnßte der Referent dic Nase pntzc». Er

tat cs nicht gerade übermäßig diskret nnd ich wollte meinen
Frennd Florian daranf aufmerksam machen. Wie ich mich
aber umdrehte, bemerkte ich, daß er gar nicht mehr da war.
Berschwnnden, endgültig. Und dic Tame mit dem grie
wischen Profil war anch nicht mehr da. Florian hätte »icht
mein Freund sein müssen, wcnn ich nicht sofort die
Situation in ihrer ganzen Tragweite erkannt hätte. Ich
sprang anf, rannte znr Garderobe, wo der liebenswürdige
Beamte vvr Schreck fast in Dhninacht sick, sknrmte die
verschiedenen Treppen hinunter und anf den weiten, sonne-
bcschicnenen Parlamentsplatz hinaus.

Bon Florian war iveit nnd breit nichts zu scheu, lind
von dem Fränlcin mit den aznrnen Angen noch viel wc
niger. Betrübt über daS ungebührliche Verhalten meines
testen Freundes ging ich niedergeschlagen lveg.

Es traf sich, daß ich inr; daranf in wichtigen Ange
lcgenheiten die Bnndcsstadt verlassen mnßte, ohne etwas
von meinem Freunde, nichr zu höre». Wcr beschreibt mcin
Erstaunen, als ich bei meiner Rückkehr nach Bern nnver-
mntet an einer Ttraßenecte anf meinen Freund stieß, der
mit ciner Dame ain Arm spazieren ging (was sonst nie
seine Sache gewesen war). Es herrschte kein Zweifel, daß
die Tame jenes Fränlcin ans dem Nationalratssaal war.

(bestattest Tn, daß ich Dir meine Brant vorstelle?"
blinzelte Florian vergnügt nnd verschmitzt ans scincn An-
gcnwinkeln.

Sehr angenehm", erwiderte ich nnd wnrde Wahrschein
lich rot bis hinter dic DhrcnlaPPcn.

Und dann crchhlten mir Florian nnd seine Brant ab
wcchssnngsweisc von ihrem großen Glück nnd daß sie
demnächst Hochzeit halten iverden, zn der auch ich eingeladen
sei. Das Glück der beiden rührte mich sichtlich nnd ich bc

merkte bloß, ivie wehc es mir tnc, nnn meinen lieben
Frennd Florian zn vc-rlicren nnd wie ich jetzt genötigt sei,
einsam nnd verlassen mein Lcbcn zn fristen.

So verheiraten Sic sich doch anch!" meinte die blan
äuchge Brant Florians.

Fch sah sie an mit cincm Ausdruck, der jencm dcs nn-
glänbigcn Thomas geähnelt haben mag.

Nichts leichter als das," sagte Florians Zukünftige,
besnchen Sie cinfach dic Natioiialratssit.mng. Das andere
gibt sich von selbst.

Wann ist die nächste Session?"

Im September", antwortete sie lächelnd. Sic nniß es

ja wissen!
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